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Mantis religiosa L. im Pliozän des Harzvorlandes

v o n  M . B E I E R * )

A u f  V e ra n la ssu n g  v o n  H e r rn  D r . A d o lf  S t r a u s ,  B e r lin , e rh ie lt ich v o m  

G eo lo g isc h -P a lä o n to lo g isch e n  In st itu t  d er  G e o r g - A u g u s t- U n iv e r s itä t  in  G ö tt in g e n  
d en  d o r t a u fb e w a h rte n  A b d ru c k  u n d  G e g e n a b d ru c k  5 9 1 — 1 (8811  u n d  a ) * * )  d er  

V e n tra lse ite  einer au sgezeich n et e rh a lte n e n  M a n tid e  z u r  U n tersu ch u n g , w o fü r  ich 

H e r rn  D r . S . R i t z k o w s k i  besten s d a n k e . D a s  F o ss il s ta m m t au s d em  O b e r ­

p lio z ä n  v o n  W ille rsh au sen  im  w estlich en  H a r z - V o r la n d  u n d  ist in d e m  äu ß e rst 

fe in k ö rn ig e n , dü n n  geschichteten g ra u e n  M e rg e l m it a llen  w esen tlichen  D e ta i ls  e r ­

h a lten  (A b b . 1).

Abb. 1 Mantis religiosa L. fossilis, 591—1, 1 : 1 .

O h n e Z w e ife l h a n d e lt  es sich um  ein  ¿  v o n  Mantis religiosa L  i n n é , 

w elche D ia g n o se  b e re its D r . G ü n t h e r  a u f  e in er d em  F o ss il  b e ilie g e n d e n  E tik e t te  

m it V o rb e h a lt  t r a f .  D a s  S tü ck  en tsp rich t in d e r  G rö ß e  —  K ö r p e r lä n g e  e tw a  

50  m m , K o p fb re it e  5 m m , P ro n o tu m lä n g e  e tw a  14 m m , E ly t re n lä n g e  e tw a  35 m m , 

H in te r fe m o ra lä n g e  14 m m  —  v o llk o m m e n  den  rezen te n  E x e m p la re n  d ie se r  A r t .

*) Prof. Dr. M. Beier, Wien I, Burgring 7, Naturhistorisches Museum.
**)  Nr. in Originalkartei des Geol.-Paläontologischen Institutes Göttingen: Aufbewahrungsort. Nr. 

(in Klammern) in Fundkartei. Dr. Straus: Finder.
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Charakteristisch ist der ovale schwarze Fleck nahe der Basis der Vordercoxen, der 
allerdings proximal zum Teil abgerieben ist, seinen Umriß aber noch gut erkennen 
läßt. Auch die Anzahl der Femoraldornen und die Schwärzung der großen Innen­
dornen der Vorderfemora sind typisch. Lediglich eine schwarze Makel an der 
Basis des 1. großen Innendorns distal der Krallenfurche der Vorderfemora und eine 
anscheinend vorhanden gewesene rauchige Trübung des Costal- und Discoidal- 
feldes der Alae, in der die hell gesäumten Queradern scharf hervortreten, sind 
Merkmale, die den rezenten Stücken durchwegs fehlen. Darauf eine eigene Art zu 
begründen erscheint jedoch nicht angebracht.

Der Nachweis von Mantis religiosa im Oberpliozän auf etwa 51° 45' nörd­
licher Breite ist insofern interessant, als diese in südlichen Gebieten überall häufige 
Art ihre nördliche Verbreitungsgrenze heute bei ungefähr 50° hat und in Mittel­
europa nur inselartig in xerothermen Biotopen auftritt (nördlichstes Vorkommen 
in Deutschland: Bad Kissingen). Er zeigt, daß die Art in früheren wärmeren 
Klimaperioden in Europa weiter nach Norden gereicht hat und erst durch die 
Klimaverschlechterung während der Vereisung nach Süden abgedrängt wurde. 
Wahrscheinlich sind die rezenten Inselvorkommen von Mantis religiosa in Mittel­
europa keine tertiären Reliktvorkommen, sondern auf einen neuerlichen Vorstoß 
der Art in einer klimatisch günstigen postglazialen Periode und auf eine darauf 
folgende teilweise Auslöschung zurückzuführen, wenn auch die sehr resistenten 
Eierkokons bis zu 40 Kältegrade überdauern können. Der Fund beweist jedoch 
abermals, daß Mantis religiosa in Mitteleuropa seit langem heimisch ist und 
nicht erst mit dem Weinbau aus dem Mittelmeergebiet einschleppt wurde, wie mit­
unter behauptet wird.
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